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Dldenburgischc Bliilter.

21 . Dienstag , den 2O. May 1828.

Nachrichten
von den alten Schanzen , Burgen , befestigten Städten und

Kirchen im Herzogthum Oldenburg , und von den in demsel

ben ehemals vorgefallenen Gefechten , Fehden und

feindlichen Ueberzügen . *)

(Fortsetzung .)

II.

Festungen.
ls , nach des Herzogs von Sachsen

Heinrichs des Löwen Fall, ( ngv . )
die öffentliche Sicherheit durch das
Faustreckt aufgehoben war , und Ge¬
setze nicht zu schützen vermochten,
bauten sich die Grafen und Angeser
nen gegen innere und äußere Feinde
steinerne Gebäude , mit Mauern oder
Wällen und Gräben umgeben . Soentr
standen Burgfesten , befestigte Schlös¬
ser , befestigte Kirchen.

Bey den Friesen war die Er¬
bauung steinerner Privatgebäude , als
der Freyheir gefährlich , ursprünglich
verboten gewesen . Alk aber auch
der Upstalsboom sein Ansehen verlo¬

ren hatte , entstanden in Friesland
ebenfalls Burgen und Festen.

Minder angesehene und minder
wohlhabende Adliche bauten sich in
der Nähe der Burgen feste steinerne
Häuser ( Burgmannswchren ) , die in
spätem Zeiten zum Theil mit den ei¬
gentlichen Burgen verwechselt seyn
mögen.

Obgleich unter diesen festen Plätzen
manche in der damaligen Zeit bedem
tend genug waren , so können sie doch
nur wenig Aehnlichkeit mit unfern
jetzigen Festungen gehabt haben . Die
Befestignngskunst war in ihrer Kind¬
heit , und zum Theil baute man ohne
Zuziehung von Sachverständigen nach
eigener Einsicht und Belieben . Erst
nach und uach in spätem Zeiten,



nachdem da « Schießpülver erfunden
war , und der Gebrauch der Artillerie

eingeführt wurde , schritt man zu re¬

gelmäßiger Befestigung der Burgen.
Von allen diesen , zum Theil be¬

rühmten alten Burgen und befestig¬
ten Plätzen unsere Landes ist uns

nichts , als unbedeutende Merkmale

ihrer Existenz übrig geblieben . Der

Schloßthurm in Jever möchte die

einzige Ausnahme seyn. Alle andre
sind theilö absichtlich zerstört , thejls
sind sie , nachdem ihre ursprüngliche
Bestimmung aufgehört hatte , verfal¬
len und endlich ganz verschwunden.
Keine einzige Ruine solcher alten Fe,
sten ist hier im Lande aufzufinden.
Nur hie und da sind die Walle und
Gräben einiger derselben erhalten,
weniger zum Andenken , als zufällig,
oder weil man die Mühe und die

Kosten , sie wegzuräumen , scheute.
Von manchen ist kaum eine Spur
mehr vorhanden , und von andern

weiß man nicht mehr mit Gewißheit

anzugeben , wo sie , und ob sie über¬

haupt existirt haben.
Festungen nannte man zu des

Grafen Anton Günther Zeiten : Ol¬

denburg , Delmenhorst , Jever , Ovel¬

gönne und Apen.

r.
Oldenburg.

Heinrich der Löwe, als er

(uz 5. ) von einer Fehde gegen die

Friesen , worin er dem Grafen Chri¬
stian I . von Oldenburg beygestanden
halte , zmückkchrte , legte , um den

Grafen gegen die Ueberfalle der Frier
ftn zu schützen , die Burgfeste Olden¬

burg ( Oldenborg ) an , von welcher
vermuthlich von nun an die Grasen
sich zu nennen anfingen.

Zwölf Jahre später , als Graf
Christian mit mehrern Fürsten sich

gegen den Herzog Heinrich den Löwen
verbunden harre , belagerte dieser die

Feste , die er selbst erbauet hatte.
Die Oldenburger aber vertheidigken
sich tapfer , und der Herzog Heinrich
mußte unverrichteter Sache abziehen.
Als aber nach dem Tode des Gra¬

fen Christian , der während der Be¬

lagerung gestorben war , die Grafen
Johann und Burchard , Christians
Vaters Brudersöhne , diese Gelegen¬
heit , die unmündigen rechtmäßigen
Erben des Verstorbenen zu verdrän¬

gen , benutzten , riefen sie den Herzog
Heinrich zurück , und öffneten ihm
die Thore der Stadt , die er jedoch
bald wieder verließ . ( s. v. H . Gesch.
Old . Th . r . S . 159 . i6z. 164 . )

Während der Fehde mit den Ste-

dingern wurde die Stadt Oldenburg
einmal ( erwan zwischen 1208 . und
1216 . ) von den Stedingern und Rur

stringern überrumpelt , jedoch mit Hülfe
der Ritter von Eversen , von Man,

singen , von Apen , von WesterlM,
von Fikensolt , von Bremen , und an¬

drer , in Vereinigung mit den Bür¬

gern , bald befreyet . ( s. v. H . Gefch.
Old . Th . r . S . 197 . )

Im I . tZ45« streifte Robert von

Westerholt mit mehrern Rittern und

Knappen bis Oldenburg , und be-
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mächtigte sich der Stadt , ward aber
alsbald wieder verjagt . < s. v . H.
Gesch . Old . Th . i . S . azz . )

Unter dem Grafen Conrad II.
wurde Oldenburg ( lz § o . ) von dem
Grafen Rudolph von Diepholz , in

Verbindung mit einem Bremischen
Dechanten , mit 500 Mann über¬
rumpelt . Aber Einige , welche grade
bis in die Nacht gewürfelt hatten,
wurden die Feinde gewahr , liefen auf
den Glockthurm , und läuteten . Die
Bürger kamen schnell auf die Beine.
Ziegel und Steine regneten auf die

eindringenden Feinde herab . Sie
wichen , verfolgt von Len Bürgern,
die viele erschlugen , und den Bremi¬
schen Domdechanten gefangen nah¬
men . ( s. v . H . Gesch . Old . Th . r.
S . 292 . )

Damals soll Oldenburg noch von
geringem Umfange gewesen seyn. Vom
Schlosse bis zur Schültingstraße fand
sich ein leerer Raum . Der Wall
soll vom Everstenkhore nach dem
Skauthore gegangen seyn, wo er sich
wieder nach dem Haarenthore wandte,
wo ein Bollwerk , die Poggenburg
stand , welches nebst der Kurwikstraße
das äußerste Ende der Stadt aus¬
machte . Im I . 140z . wurde der
Graben um das Schloß gezogen.
Im I . 1523 . ist der Wall vom
Heiligeugeistthore bis zum Haaren-
thore angelegt.

Im I . » 474 . wurde Oldenburg,
während der Regierung des Grafen
Gerhard, durch die Bremer und
Friesen sieben Wochen vergeblich be¬

lagert . Den Belagerten gelang es,
einige aus Bremen kommende mit
Lebensmitteln beladene Schiffe in den
Grund zu bohren , andre zu erobern
und auf den Stau zu bringen . Am
4 . August hoben die Bremer und
Friesen die Belagerung auf , und
steckten bey ihrem Abmarsch das
Haus Eversen in Brand . ( s. v. H.
Gesch . Old . Th . i . S . Z67 . )

Unter derselben Regierung wurde
Oldenburg abermals > 482 . von Hein¬
rich II . Erzbischof von Bremen und
Münster belagert , die Belagerung
jedoch durch Unterhandlungen wieder
aufgehoben , ( s. y . H . Gesch . Old.
Th . l . S . 379 . )

Im Kriege zwischen Frankreich
und Dännemark » 679 . erlitt Olden¬
burg , als Dänische Provinz , einen
Einfall Französischer Truppen , und
die Stadt kam in Gefahr , feindlich
behandelt zu werden . Ein Corps
Franzosen unter dem Marschall Crequi
nahte sich der Stadt , und besetzte
Osternbnrg und Wardenburg . Er
drohte mit Gewalt , wenn die Bür¬
ger nicht Geld schaffen und die Gar¬
nison zum Abzüge nöthigen würden.
Nach mehrtägigen Unterhandlungen
zwischen den Bürgern und dem Ober¬
sten Jmmecourt , der in Abwesenheit
des Marschalls commandirte , ließen
sich die Franzosen mir 2000 Reichs-
thaler Comribution absinden und ver¬
ließen das Land . ( s. v. H . Gesch.
Old . Th . z . S . Z 7 . )

Dies mar das letzte feindliche Be,

drängniß , welches die Feste Oldeu-



bürg erlitt . Die Befestigung der
Stadt hatte schon damals ihre ur¬
sprüngliche Bestimmung verloren , und
konnte bey dem vorgerückten Kriegs¬
wesen und wegen ihrer fehlerhaften
Anlage keinem ernsthaften Angriffe
widerstehen . — Die Dänische Re¬

gierung , dies erkennend , ließ in der
Folge sämtliche Außenwerke abtragen,
woher die Gärten zwischen dem Haar
ren - und Hciligengcist - Thore noch
den Namen S ch an z e führen . Die
Gärten des Hofmarschalls von Gall
und des Kaufmanns Bulling auf
dem Stau waren gleichfalls ein Außenr
werk ; der sogenannte Neue Weg,
nebst einem Theil der Wiesen , war
das Glacis . — Unter der jetzigen
Regierung wurden auch die übrigen
Festungswerke nach und nach demolirt.

Die Gestalt der ehemaligen Burg
Oldenburg , zu Anton Günthers
Zeiten , finden wir noch in Hamel-
manns Chronik vorgestellt . Die dorr
tige Abbildung weicht ohne Zweifel
sehr von der ursprünglichen Anlage
ab . Dies wird auch der Fall bey
den übrigen alten Burgen sryn , die
vor Erfindung des Schießpulvers er¬
bauet wurden , und von denen wir
nur aus später » Zeiten Pläne oder
Zeichnungen haben , indem der Ge¬
brauch des Schießpulvers und der
Artillerie eine andre Befestignngsart
und ein anderes Vercheidtgungssystem
norhwrndig machten.

2 .
Delmenhorst.

Graf Otto II . ( Bruder Chri¬
stians III . ) baute die Burg Del¬
menhorst, damals einer der bedeu¬
tendsten festen Plätze in der ganzen
Gegend , im I . 1247 . in Folge der
Stedinger Fehden.

Im I . 146z . belagerte Graf
Moritz IV . mit Hülfe des Grafen
von der Hoya die Festung Delmen¬
horst in der Fehde mit seinem Bru¬
der Gerhard; er wurde aber ge¬
zwungen , die Belagerung aufzuheben,
nachdem er von dem Verbündeten
des Grafen Gerhard , dem Herzoge
Wilhelm von Braunschweig , auf der
Bürstelcr Heide geschlagen war.

Im I . 147Z . , während des Krie¬
ges , den der Graf Gerhard mir
Hamburg , Bremen und Lübek führte,
rückte der Erzbischof Heinrich II.
von Bremen mit bewaffneter Hand
gegen Delmenhorst ; die Belagerung
wurde jedoch , durch Vermittelung des
Grafen von der Hoya , aufgehoben.

Im I . 1482 . , als der Graf
Gerhard von neuem wegen Be¬
raubung fremder Kausleute i« einen
Krieg verwickelt wurde mit dem Erz¬
bischof Heinrich von Bremen , der
sich mit Hamburg , Lübek und Bux¬
tehude verbündet hatte , ließ der Erz¬
bischof Delmenhorst , und gleichzeitig
auch Oldenburg , mit seiner ganzen
Macht belagern.

( Die Fortsetzung folgt . )
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Witterung im April 1828

Wind Barometer.
Thermom.

Tag ( Wärme 12
Ilhr Mitt . )

1 R VV. 28 , 6 * . 8 L°

10 28 , - z. 9»
3 — 28 , iz. 5L°

4 RO. 28 , 1. 7 °

5 iE. 27 , 9 . 6°

6 5V. 27 , n. 7"

7 IE. — 8»

8 80. 27 , 9. io°

9 — 27 , n. 8°

io 8W. 27 , 10. 14'
11 28 , 1. 12°

12 80. 28 , iD. 12°

iZ E. 27 , 1I - . 13°

14 — 28 , iz. izs

15 5V. - I2 ^ °

16 8. 28 , 0. V 4 E 0

- 7 ÜV. 27 , uz. 15°

18 >V. 27 , uz. i6 ; °

19 IE. 28 , E» 19 °

20 XO. 8L°
21 O. 27 , ii. 10°

22 E. 2§ , 17°

Beschaffenheit der Atmosphäre und andere
Beobachtungen.

Theils sehr neblig und trübe . Nachm,
sonnig , ruhig.

Meistens trübe , ziemlich ruhig.
Mehrere Schnceschaner , theils trübe,

theils sonnig , windig , Nachtfrost , Ab . Frost.
Nachts EiS gefroren , etwas Wind,

Schneegewvlk bedeckt oft die Sonne.

Sehr heftiger Wind , wenige Sonnenblicke,
Nachtfrost , viel Schneegestöber ; die Schwal¬
ben sind da.

Weniger Wind , Morg . etwas feuchter
Schnee , meistens trübe.

Nachtfrost , ziemlich ruhig , meistens son¬

nig , Buttcrvögel fliegen umher . Ab . Regen.
Ruhig , theils trübe , theils sonnig , Vor¬

mittags etwas Hagel mit Regen.
Meistens sonnig , etwas windig , einzelne

Hagelwolken.
Nachtfrost , meistens sonnig , ruhig.
Windig , theils trübe , theils sonnig.
Trübe , ruhig . Frühreif , Nachm , etwas

Regen.
Trübe , ruhig , Nachm . Regen . Die Nach¬

tigall ist da.
Etwas windig , theils sonnig , theils trübe

und etwas Regen.
Wie gestern , doch nur einzelne Regen¬

tropfen.
> Meistens sonnig , ziemlich ruhig . Ab.
Regen.

Nachts viel Regen , sehr windig , meistens
sonnig.

Sonnig , wenig Wind , Nachm , theils
trübe , Ab . dunkle Gewitterwolken , etwas

Rege » , ein paarmal Blitz.
Sonnig , ruhig . Nachm , einzelne Gewit¬

terwolken » nd sehr schwül.
Etwas windig , trübe.
Windig , trübe , feuchter , kalter Nebel.

Theils trübe , theils sonnig , wenig Wind.



Wind Barometer.
Thermom.

Beschaffenheit der Atmosphäre und andere
Beobachtungen.

Tag ( Wärme ir
UhrMitt . )

- 3 8N. 28 , 2. - 8L° Etwas windig , theils sonnig . Nachm,
bewölkt und einige Regentropfen.

24 28 , rz. Sehr windig , theils sonnig , theils trübe.
Vorm , ein wenig Regen , Nachm , starke
Regenschauer mit Hagel.

2; Vlft 28 , 2^ . Sehr windig , einige Regenschauer , theils
etwas sonnig , theils trübe.

Stürmisch , heftige Regenschauer mit Ha¬
gel . theils sonnig , theils trübe.

26 8. 28 , Z. 12?

27 8 VV. - 8 . 7 - 17° Sonnig , ziemlich ruhig , der Knknk ruft.
- 8 8 . 28 , 8 . 19° Heiter , einige lichte Wolken , ruhig.
29 8 VV. 28 , 7. 22 ; ° Der Mond hak Nachts einen Hof , heiter

bis auf einige kleine Wolken , wenig Wind,
schwül.

Z<- 28 , 6 , . 19° Windig , theils etwas trübe , meistens
sonnig.

Zm Herzog !. Garten blüheten i
'mÄpril : ? assislorg ^ srmssina , läarosma ssrra-

tilolia , Lsporis Arcinclitlora lind attsnuala , Lrioa tros 8 ul .i , I ^ambsriisris , primu-loistes , sexlsria , niAriia , sröoiis , vennsta , cliscolor und lasvis allxi , ^ .Aaiimsiua
corstainm , sparmaiüiis akriosna , ^ saoia stricta und andere , Lrinuiii smabils , Ss-
^>k^ rair !lles sanciicla , Llumeiibaoleia InsiZuis , Oxslis csruug und klorilrunsta , und
viele andere Arten.

O — g. '
B — e.

D -e L B ü ch e r - A n t i q u a r.
Es ist sehr zu verwundern , daß seit
dem Tode des Antiquars Gerdsen,
der hier der erste war , welcher sich
zu diesem Gewerbe entschloß , sich
noch kein Nachfolger desselben gefun¬
den har . Es ist ein Geschäft,
welches wenig Vorschuß erfordert;
wenn einer etwa « roo Rthl . in ei¬
nigen Jahren verwendet , so wird er
schon so viel erwerben , daß er nach
und nach bey beständigem Umsatz
und Ankauf sich schadlos hält , und
mit der Zeit von diesem Bücher-

Trödel allein sich , wenn auch nur
mäßig , nähren kann . Es könnte
aber auch jemand dies Geschäft ne¬
ben her treiben , um sicherer zu ge¬
hen . Die dazu erforderlichen Kennt¬
nisse wird er sich nach und nach
durch die Erfahrung erwerben , Der
verstorbene Gerdsen war auch an¬
fangs ganz fremd in diesem Fache,
gewann aber sehr bald so viel Bücher¬
kunde , als ihm in mercantilischer Hin¬
sicht nothdürftig genügte . Wäre der
Antiquar mit einigen gelehrten Kennt-
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nissen ansgestattet , so wäre dies frey-
lich desto besser ; sehr viel Zeit würde

ihm dieser Handel auch nicht rauben.
Man zweifelte gar nicht , daß gleich
nach Gerdftns Tode sich jemand fin¬
den würde , diese Stelle zn ersetzen.
Aber der Gewinn kann nicht ganz
gewiß zugesichert werden ; und alles,
was einer Spekulation gleicht , findet
in Oldenburg nicht leicht einen Lieb¬

haber . Auch ist der Gewinn nicht

gar groß , folglich nicht der Mühe
werlh ; auch muß man dabey , um
die Käufer nicht vergeblich gehen oder

schicken zu lassen , immer zu Hause
scyn , kann also nicht den Nachmit¬
tag beym Kegelspiel , den Abend beym
Kartenspiel zubringen , welches freyr
lich ein grausames Schicksal ist.

Wer hätte denken sollen , daß der

gute , oft verkannte , ja oft verlachte,
Gerdsen noch einmal ein Gegenstand
großer Sehnsucht werden würde?
-— Denn ein gescheidter Bücher-
Antiquar ist allerdings für uns
ein dringendes Bedürfnis Er

steuert dem scheußlichen Büchermorde
der Krämer ; mit Thränen im Auge
sieht es der Bücherkenner an , wie bey
jeder Auction Schaaren unschuldiger
Tuten - Opfer zur Schlachtbank geführt
werden . Der Antiquar , die nach
der Gewicht - Taxe kaufenden um ein
Geringes überbietend , rettet die Verr
urrheilten , und speichert sie auf in
seinem Magazine . In diesem findet
dann der Kenner und Liebhaber oft
große Schätze , die er bey der Auk¬
tion versäumte oder übersah , und be¬

zahlt gern das für z Grote gekaufte
mit einem Thaler und mehr ^ Der
unbemittelte Schüler freut sich , hier
Schulbücher und Hülfsbücher , wenn
auch etwas abgenutzt und in älteren
Ausgaben , zu finden , die er für ein
Geringes ( und dennoch bey zehn¬
fachem Gewinn des Antiqnars ) er¬
steht , und daraus gewöhnlich mehr
lernt , als der reichere aus neuen,
thener ans dem Laden erkauften.
Mancher Bücherliebhaber , dem cs
an Platz fehlt , macht gern mitunter
eine Auswahl von zu veräußernden
Büchern , um andern neuanzuschaffen-
den Platz zu machen . Ohne Anti¬

quar fehlt es dazu an Gelegenheit.
Defecte Bücher , einzelne Bände , ein¬
zelne Hefte von Journalen , die auf
Auktionen beynah umsonst verkauft
werden , können in den Händen des
Antiquars wuchern ; diejenigen , die
ihre defecten Exemplare dadurch com»
pletiren , bezahlen sie gern mit hohen
Preisen . — Erwirbt sich nun der
Antiquar mit der Zeit hinlängliche
Kenntnisse vom inner » Werrhe der
Bücher, von dem Ladenpreise der
neuern Bücher , von dem durchschnitt¬
lichen Auctionswerthe derselben , und
von dem , was hier im Ganzen am
meisten Abnehmer findet , so ist er
im Stande , jedes Buch , wenn er
cs auch nicht für sein Magazin er¬
stehen will , so weit aufzubieten , daß
das Gebot nicht gar zu sehr unter
jenem Werrhe bleibt ; bleibt er dann
auch daran hängen , so weiß er , daß
es auchfür ihn noch nicht zu thcuer
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bezahlt ist . Auf dir Meise kann ein
Bücher - Antiquar vollends ein sehr
nützlicher und wohlthätiger Mann
werden ; es hangt von ihm ab , den
Total - Ertrag einer zu verauctioniren-
den Bibliothek um io bis 20 Pro-
cenr zu erhöhen , wenn er auch selbst
wenig oder nichts kauft . Der un¬
scheinbare Gcrdftn wurde daher auch
auf Auktionen von den Verkäufern
(Vormündern , Erben , Wittwen re. )
hoch venerirt , denn man fing nach
und nach an , einzusehen, daß er,
obgleich er wenig zu wagen im Stande
war , dem Verkäufer doch einigen
Vortheil bringen konnte ; im Anfänge
hatten nämlich manche Einfältige,
die ihn vieles wohlfeil einkaufen und
theuer wieder verkaufen sahen , ge¬

wähnt , er sey den Auktionen schäd¬
lich.

Der Wunsch , daß sich hier ein
neuer Antiquar erabliren möge , wird
in diesen Tagen besonders rege , da
zwey interessante Bücher - Auktionen
bevorstehen, die der Sammlungen des
verstorbenen Pastors ZedeliuS zu
Jade am 5 . 6. u . 7 . Junius *) und
des verstorbenen ProfessorsRicklefs,
zu welcher der Tag noch nicht ange-
seßl ist. Obgleich beyve Sammlun¬
gen ausgezeichnet sind , so würde doch
ein Antiquar , wenn er in bcyden
zusammen auch nur , oo Rthl. an-
legte , sich in denselben eine ansehn¬
liche Menge von Büchern zusammen¬
kaufen , und so einen guten Grund
zu seinem Magazine legen können.

Berich
Aer Jrrthum wegen des Bockradeur
Lehns zu Lastrup , welcher in Nr . 17.
dieser Blätter vom 22 . Apr. d. I.
ist gerügt worden , war bereits von
den, Vers , der Gesch. Old. selbst
berichtiget worden , und zwar in dem
ersten Bande selbst , worin solcher
sich befindet. Die Berichtigung steht
auf dem letzten unpaginirten Blatte
des ersten Bandes. Auch ist im
Register unter den Namen Bockra¬
den , Vinke und Dinklage dreymal

i g u n g.
auf diese Berichtigung verwiesen wor¬
den. — Der Herr Einsender jener
Rüge verdient jedoch den Dank der
Leser , daß er diesen Punct deutlicher,
als es in jener angehängten Berich¬
tigung geschehen war, auseiyander-
geseht , und aus dem Schatze seiner
bekannten großen Kunde der Genea¬
logie und der Archive der adclichen
Familien Münsterlands mit ausführ¬
lichen Erörterungen ausgesiattet hak.

*) Die Auktion wird im Tappenbeckschen Hause Hieselbst gehalten. Diejenigen,
welche noch keine Exemplare des gedruckten Catalogs sollten erhalten haben,
können solche bey dem Dachbinder Schmidt Hieselbst bekommen.
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